
gunNgCH, aber uch dıe Freuden der ersten christlichen (Gemeıinden erfahrbar werden. Nur WEeETI sıch
den Bıbeltexten 1mM Lichte der Erfahrungen derer, alle siıch ın ihnen widerspiegeln, nähert, 1e5 Ss1e

ın echter Weıse. Wenn uch manches 1im vorliegenden uch als einseıltig erscheınt, 1Ns ann I1Nan

dem evangelıschen Professor Aaus Karlsruhe nıcht absprechen: den tiefen rnst, mıt dem dem

Wort (jottes ın der Schrift egegnet. Ihm alleın ll dienen und VOT Mißbrauch schützen.
(nesen

RN (0N Meın Wort hrennt WILeE Feuer. ılfen für das l esen des Neuen lestaments
Paderborn 1984 Verlag Bonifatius-Druckerel. 204 S ‚ Kit:: 17,80

1ele Menschen iun siıch schwer 1m Umgang mıt dem Neuen lestament Der TUnN! aliur 1eg
hauptsächlıich in der Denkweise der Autoren der neutestamentliıchen Schrıften, dıe siıch VO heuti-

SCH Denken weıthıin unterscheıdet. TNS ıll mıt seinem uch eınen Zugang den Vorstellun-

BCH des UCI1 lestaments verschaifen Um ıhn erreichen, legt nıcht einzelne exte aus, SOI-

ern ıIn dıe Eigenarten der Schriften eın Die jelgestalt der neutestamentliıchen Botschaft
hat ihren einenden Grund 1im CGlauben Jesus T1IStus Da Gottes Wort In menschlıcher Sprache
gefaßt ist, 15 ach den lıterarıschen Gattungen und Formen iragen, dıe 1mM Neuen lestament VECI-

wendet werden. Der 'ert. macht uch mıt dem Entstehungsprozeß der Evangelıen, der Apostelge-
schichte und der Briefe vertrau und zeıgt deren Besonderheıten auft. Mıt ec| welıst der 'ert dar-

auf hın, da ZUmmn echten Verstehen des Neuen Jestaments uch dıe bildhaft-mythische Sprache
berücksichtigen ist, dıe 1im damalıgen Weltbild begründet ist Ernst uch In NEUGIGS xegetl-
sche Methoden eın (Sprachwissenschaft, Tiefenpsychologie) und nımmt hermeneutischen Pro-

blemen ellung, Devor abschließend praktische Anregungen für den Umgang mıt der Bıbel

g1ibt
Seiınem nlıegen, weıteren interessierten reisen das Neue lTestament zugänglıch machen,
1en auch eın Wort- und Begriffsverzeichnıs, das dıe wichtigsten exegetischen und theologischen
Begriıffe un: Worter Tklärt De interessierten Bıbelleser wırd das vorliegende Buch sıcher ıne

(nesenfür seıne Beschäftigung mıt dem Neuen lestament se1nN.

GLRichard: Neutestamentliche Wundergeschichten UN das Lob der Wunderta-
fen (Jottes In den Psalmen. Reıiıhe Walberberger Studıen, Theologische Reıhe, 13
Maınz 1983 Matthıas Grünewald Verlag. 216 S 9 s 42 ,—

ach Auffassurig Glöckners sınd Wundergeschichten Gebetserhörungsgeschichten, cdie ıhren Sıtz
1m en iın der gottesdienstlichen Verkündıigung im weıtesten Inn en S1e verkündıgen dıe
Machttaten Jesu, W1e dıe Psalmen dıe (Gjroßtaten (jottes verkündıgen, un: tärken auf solche
Weıise den Glauben Um dıe aten Jesu deuten, benutzen dıe rzahler VO  = Wundergeschichten
otıve AUuUS$ den Psalmen Besonders auffälliıg sind dıe Beziehungen zwıschen Wundergeschichten
un!' den lage- und Danklıedern des salters Die Ahnlichkeiten lıegen wenıger In der sprachlı-
chen Form als ın der rtTuktur der Theologıe.
In er Beispielen sucht Glöckner seine TUN!> belegen: DıIe Seesturmgeschichte

nlehnung Ps 107,23—32 VO  — der Hoheıt(Mk 4,35—41) erzählt in estarker motivgeschichtlicher
Jesu und festigt auf diese Weıse den Glauben der rıisten. Die Heılung des Besessenen on Ge-

(Mk O< —20) hat ihre Parallele ın der Rettung den Pforten der Unterwelt |DITS Heılung
CSC, da ott dıe Niedrigen erhöht un! dieeıner verkrüppelten Frau (JOK 13,10—17) belegt dıe

Stolzen escham Die Heılung der zehn Aussätzıgen chließlich chärft 1n, dıe aten (jottes nıcht
veETrgCSSCH (Lk 7.11—-19)

Be1l er Parallelıtät sınd uch dıe Unterschiede zwıischen den Wundergeschichten und ıhren altte-

stamentlıchen Vorbildern nıcht übersehen. Anders als 1Im Psalter ist in den Wundergeschichten
immer VO konkreten Personen dıe ede Der Schluß der Geschichte ist immer rzählt, daß
auf dıe Situation des Christen bezogen werden annn Er ist aufgefordert, sıch mıt dem eretteten
un: Geheilten identifizıeren und mıt ıhm ott un! TIStUS TÜr ıhre Machterweise danken
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